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Im Sommer 2015 verblüffte der Fund
die Dinosaurier-Fachwelt: In der Fri-
cker Tongrube kam das Skelett eines
riesigen Plateosauriers zum Vorschein.
Er dürfte vor rund 210 Millionen Jah-
ren bei einer Wasserstelle in ein
Schlammloch eingesunken und ver-
durstet sein. Das Tier war zu Lebzeiten
rund acht Meter lang und gut eine
Tonne schwer.

Der Saurier ist damit einer der gröss-
ten je gefundenen Plateosaurier welt-
weit. Die kleinste Kralle an seinem

Fuss ist grösser als die grösste Kralle
eines Grizzlybärs. Seine Grösse hat
ihm im Paläontologen-Kreis den Na-
men XL eingebracht.

Gut 20 Monate später ist das Skelett
von XL weitgehend präpariert. Es wird
derzeit in Teilen bereits im Fricker
Sauriermuseum ausgestellt. So ist etwa
ein Bein in einer Vitrine zu sehen – ne-

ben dem weltweit bisher kleinsten ge-
fundenen Bein eines Plateosauriers.
Auch ein Arm sowie einige Bauchrip-
pen und normale Rippen mit dem
Schulterblatt sind ausgestellt. Andere
Teile liegen hingegen noch im Saurier-
museum in Aathal ZH auf dem Präpa-
rationstisch.

Schwanz blieb verschwunden
«Rund 75 Prozent sind fertig», sagt An-
drea Oettl, Leiterin des Fricker Saurier-
museums. «Nicht zuletzt dank einer
freiwilligen Grabungshelferin, die in ih-
rer Freizeit präpariert und uns ihre Ar-
beitszeit spendet.» Der Beckenbereich
kommt als Nächstes unter ihren Mini-
Presslufthammer, der den Lehm von
den Knochen schlägt. Beim Schwanz
müsse allerdings mit Abgüssen gearbei-
tet werden, da das Ende entgegen den
Erwartungen nicht gefunden wurde.

Über mehrere kleinere und grössere
Spenden, wie Oettl sagt, konnte die

Grundfinanzierung für die Präparation
gesichert werden. Im Sommer soll mit
der Montage des Skeletts begonnen
werden – und zwar so, dass es einfach
in verschiedene Teile zu zerlegen, zu
verladen und wieder aufzubauen ist.
«Ziel ist, das Tier bis Ende 2017 so fertig
zu haben, dass es auf Reisen gehen
kann», sagt Oettl.

Aktuell ist vorgesehen, dass XL ab
Frühling 2018 in einer Ausstellung in
Bonn zu sehen sein wird. «Dieser Ort
ist sehr passend, da eine Forschungs-
gruppe um Professor Martin Sander an
der Uni Bonn sich intensiv mit Plateo-
sauriern befasst – auch mit Material aus
Frick», so Oettl.

Bevor er aber auf Reisen geht, soll
erst die Fricker Bevölkerung ihren Rie-
sendinosaurier zu Gesicht bekommen.
Wo das Skelett dann allerdings gezeigt
wird, ist derzeit noch offen. Im Saurier-
museum fehlt schlicht der Platz für die
Auslage des Skeletts.

Riesendino kehrt nach Frick zurück
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VON NADINE BÖNI

Der Plateosaurier aus der
Fricker Tongrube soll im
nächsten Frühling in Bonn
ausgestellt werden – davor
bekommen ihn aber die
Fricker zu Gesicht.

Die präparierte Hand des Sauriers.  zvg

Es ist ein Paukenschlag: Die Aarauer Grü-
nen steigen tatsächlich mit Hanspeter
Thür (67) ins Stadtrats-Rennen. In dessen
Lebenslauf soll sich nach «Grossrat», «Na-
tionalrat», «Präsident Grüne Partei
Schweiz» und «Eidgenössischer Daten-
schutzbeauftragter» noch «Stadtrat» ein-
reihen. Oder gleich «Vizestadtpräsident»,
denn auch dafür portiert ihn der Grü-
nen-Vorstand (Nomination durch Mitglie-
derversammlung im Mai).

Die Schweiz am Wochenende hat Thür
gestern in der Altstadt getroffen. Er
kommt auf einem roten Velo direkt vom
Termin mit Tele M1. «Du machsch es al-
so!», ruft ihm eine Bekannte in der Metz-
gergasse zu. «Sehr gut!», gratuliert ihm
ein Herr ein paar hundert Meter weiter.
Thür lächelt, schüttelt Hände, posiert für
den Fotografen. «Dieses Im-Mittelpunkt-
Stehen müsste ich eigentlich nicht mehr
unbedingt haben», sagt er. Seit seiner
Pensionierung im 2015 war Thür noch
gut 30 Prozent als Anwalt im eigenen Bü-
ro tätig, etwa gleich viel Zeit investierte
er in die Projektkoordination «Alte Reit-
halle». «Das hat gut gepasst für mich, es
hätte so weitergehen können.»

«Ich habe die Lust und Energie»
Und trotzdem kandidiert der Grüne. Mit
67. Kein Problem, findet Thür: «Ich muss-
te mit einzig die Frage stellen, ob ich Lust
und Energie für das Amt habe – und dies
konnte ich schnell mit Ja beantworten.»
Dabei hatten ihn die Grünen Aarau mit

ihrer Anfrage völlig überrascht. 30 Tage
Bedenkzeit hatte sich Thür ausbedun-
gen, nun hat er nur 10 gebraucht. «Die
Stadt hat sich wahnsinnig entwickelt. Da-
zu würde ich gerne einen weiteren Bei-
trag leisten.»

Als Stadtrat will er «das gute Image
Aaraus als lebenswerte Stadt weiter stär-
ken und fördern». Sehr am Herzen liegt

ihm die Kultur – vor allem das KiFF und
die Alte Reithalle. Aarau soll, gemeinsam
mit den umliegenden Gemeinden, «ein
starkes Zentrum im Mittelland werden,
das alles bietet». Der richtige Pfad sei be-
reits eingeschlagen, und nun soll man
ihn beharrlich weitergehen. Dabei sei
«Sparhysterie» fehl am Platz: «Keine an-
dere Stadt hat ein derartiges Vermögen.

Das sollten wir nicht für den jährlichen
Betrieb ausgeben, sondern in Zukunfts-
projekte investieren, die unsere Lebens-
qualität verbessern.»

Dass die Grünen Anspruch auf einen
Stadtratssitz erheben, ist nicht abwegig.
Bei den Grossratswahlen 2016 hat die
Partei in Aarau deutlich mehr Stimmen
gemacht als beispielsweise die CVP (siehe

Kasten). Im Aarauer Einwohnerrat haben
die Grünen mit fünf Sitzen Fraktionsgrös-
se, sie sind die viertstärkste Partei.

Bitter für den SVP-Kandidaten
Unerfreulich ist die Kandidatur von Alt-
meister Thür für den SVP-Kandidaten Si-
mon Burger (41). Seine Wahlchancen sin-
ken. Geht man davon aus, dass die Stadt-
präsidenten-Kandidaten Hanspeter Hilfi-
ker, Angelica Cavegn und Daniel Siegen-
thaler die Wahl in den Stadtrat schaffen,
müsste Burger Franziska Graf (SP, 43),
Werner Schib (46, CVP) oder Suzanne
Marclay (43, FDP) schlagen.

Das ist eine grosse Herausforderung.
Graf und Schib haben den Bisherigen-Bo-
nus. Graf und Marclay dürften bei denjeni-
gen Wählern den Vorzug haben, die mög-
lichst viele Frauen im Stadtrat wollen. Und
als einzige kandidierende Rohrerin vertritt
Franziska Graf den neuen Stadtteil.

Hanspeter Thür mischt Aarau auf
Der 67-jährige ehemalige Nationalrat (Grüne) kandidiert für den Stadtrat und will gleich Vizepräsident werden.
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VON NADJA ROHNER UND URS HELBLING Werner Schib nominiert
Die Generalversammlung der CVP hat
einstimmig Werner Schib für eine weite-
re Legislaturperiode als Stadtrat nomi-
niert. Schib gehört der Exekutive seit
2014 an (Ressort Verkehr und Umwelt).
«Er hat sich in den vergangenen gut
drei Jahren als Garant für eine lösungs-
orientierte Sachpolitik profiliert», so die
CVP. «Es braucht im Aarauer Stadtrat ei-
ne starke Vertretung der politischen Mit-
te.» Für das Stadtpräsidium stehe Schib
«aus familiären und beruflichen Grün-
den» nicht zur Verfügung. (AZ)

Für die Grünen ist die Kandidatur von Hanspeter Thür ein Geschenk – er ist ein politisches Urgestein. Chris Iseli
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